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AKTUELL 

Israel-Besuch des 
Fürstenpaares 

(pafl) - I.I.D.D. Fürst Hans-Adam 
II. und Fürstin Marie von und zu 
Liechtenstein werden vom Montag, 
20. März, bis Donnerstag, 23. März, 
zu einem Privatbesuch in Israel wei­
len. Das Durchlauchte Fürstenpaar 
wird von seiner Tochter, I.D. Prinzes­

sin Tatjana, sowie von Dr. Uwe Wiec-
zorek, Direktor der  Fürstlichen 
Sammlungen, und von Protokollche­
fin Aldina Sievers begleitet. De r  Pri­
vatbesuch des Durchlauchten Für­
stenpaares in Israel kam aus Anlass 
der Ausstellung «Princely Taste» im 
Israel Museum in Jerusalem zustan­
de. Die Ausstellung mit Werken aus 
den Fürstlichen Sammlungen wird 
am Dienstag, 21. März, im Beisein 
des Durchlauchten Fürstenpaares 
eröffnet. Die liechtensteinische De­
legation wird am Mittwoch, 1L% ^lärz, 
von Präsident Weizmann zu" Einern 
Mittagessen in seine Residenz gela­
den. Des weiteren wird S.D. Fürst 
Hans-Adam II. von und zu Liechten­
stein auch mit Ministerpräsident Ra­
bin und Aussenminister Peres zu­
sammentreffen. 

Drei Einbruchdiebstähle 
in Balzers 

(LPFL) Eine unbekannte Täter­
schaft brach in den frühen Morgen­
stunden zum vergangenen Freitag in 
drei Gasthäuser in Balzers ein und 
brach dort  Spielautomaten auf. Bei 
einem vierten Gastlokal blieb es 
beim Versuch, da de r  oder die Täter  
vermutlich gestört wurden. Die Tä­
terschaft verursachte einen Sach­
schaden gegen Fr. 2000 -  und er­
beutete Bargeld in einem Gesamtbe­
trag von Fr. 1 1 0 0 -

Künftig auch Werbung 
in den Telefonbüchern 

Bern (AP) Im Telefonbuch kann 
künftig auch Werbung gedruckt wer­
den. A b  Sommer 1996 sollen Kun­
dinnen und Kunden die Einträge mit 
grösserer und fetter Schrift hervor­
heben lassen und auch separate A n ­
zeigen im Abonnententeil plazieren 
können, wie die PTT Telecom am 
Freitag mitteilte. Der  Tarif für die 
Werbung im Telefonbuch war zu­
nächst nicht bekannt, wie PTT-Spre-
cher Oskar Hänni auf Anfrage sagte. 
Begründet wird die Einführung der 
Werbung mit dem ungenügenden 
Kostendeckungsgrad. 

Übereinkommen zum 
Arbeitnehmerschutz 

Bern (AP) Der Bundesrat hat das 
internationale Übereinkommen 
über den Schutz de r  Arbeitnehmer­
forderungen bei Zahlungsunfähig­
keit de r  Arbeitgeber ratifiziert. For­
derungen der Arbeitnehmer sollen 
gemäss dem aus dem Jahr 1992 stam­
menden Abkommen der Internatio­
nalen Arbeitskonferenz im Konkurs­
fall privilegiert werden. 

Arbeitslosenentschädigungen erreichten neuen Höchststand 
Die Leistungen der Arbeitslosen versicherungskasse stiegen 1994 auf  über 7,7 Mio. Franken an - 944 anspruchsberechtigte Personen 

(mö) - Die Arbeitslosenentschädigun­
gen haben im Jahre 1994 in Liechtenstein 
eine neue Höchstmarke erreicht. Auf­
grund der anhaltenden Arbeitslosigkeit 
stiegen die Leistungen der Arbeitslosen­
versicherung (ALV) auf über 7,7 Mio. 
franken an. Im Verlaufe des vergange­
nen Jahres hatten insgesamt 944 Perso­
nen - 699 Ganzarbeitslose und 245 Kurz­
arbeitnehmer - Anspruch auf eine Ent­
schädigung, wie uns der Leiter der Ab­
teilung Arbeitslosenversicherung im 
Amt für Volkswirtschaft, Josef Eberle, 
auf Anfrage mitteilte. 

Die Entschädigungen bei Ganzarbeits­
losigkeit beliefen sich im Berichtsjahr 
1994 auf rund 6,8 Mio. Franken. Dies ent­
spricht einem Anteil von 88,3 % der ge­
samten Taggeldauszahlungen. Ausser­
dem entfielen 468 710 Franken auf wirt­
schaftlich bedingte und 82 090 Franken 
auf witterungsbedingte Kurzarbeit. We­
gen Konkurses des Arbeitgebers mussten 
im vergangenen Jahr schliesslich noch 
355 261 Franken an Insolvenzentschädi­
gungen an Anspruchsberechtigte ausge­
richtet werden. 

Über 1 Mio. mehr Ausgaben 
Im Vergleich zum Vorjahr stiegen 1994 

die Aufwendungen für Ganzarbeitslose 
um 1,3 Mio. Franken bzw. um 23,3 % an, 
während die Ausgaben für Teilzeitar­
beitslose gesamthaft um 536 300 Fran­
ken oder 49,3 % niedriger ausfielen. Hin­
gegen erhöhten sich die Insolvenzent­
schädigungen im Vorjahresvergleich um 
rund 292 000 Franken bzw. um fast das 
Fünffache. Insgesamt stiegen die Lei­
stungen de r  Arbeitslosenversicherung im 

Nicht nur in unseren Nachbarländern mussten Arbeitslose stempeln gehen. Auch in 
Liechtenstein waren im vergangenen Jahr insgesamt 944 Personen mehr oder weniger 
lang von Arbeitslosigkeit betroffen. (Bild: Key) 

Vergleich zu 1993 um über 1 Mio. Fran­
ken oder um 15,7 % an. Gegenüber dem 
Jahre 1992 ergibt sich sogar ein Ausga­
benwachstum von über 4,1 Mio. Franken 
oder von 115 % .  

Staatsbeitrag von 20 Prozent 
Gemäss Arbeitslosenversicherungsge­

setz leistet der  S taa t  seit 1992 noch einen 
Beitrag von 20 % art die Auszahlung der  
ALV-Versicherungskasse zur Linderung 
de r  wirtschaftliche# Folgen bei Arbeits­
losigkeit de r  VersiChertefrtTnir das Jahr 
1994 macht dies eihen.Betrag von 1,547 

Mio. Franken aus. De r  budgetierte Kre­
dit reicht nicht gänzlich aus, so dass die 
Regierung nun im Rahmen des vierten 
summarischen Nachtrags zum Landes­
voranschlag 1994 einen kleinen Zusatz­
kredit beim Landtag beantragte. 

Versicherungskapital nahm zu 
Ertragsseitig weist die Jahresrechnung 

1994 der Liechtensteinischen Arbeitslo­
senversicherungskasse neben dem Bei­
trag des Landes noch Versicherungs­
beiträge in Höhe" von knapp 6,1 Mio. 
Franken aus. Demzufolge konnten letz­

tes Jahr die Entschädigungs-Auszahlun­
gen zu 98,4 % mit den Beiträgen de r  Ver­
sicherte* und des Staates finanziert wer­
den. Die Zins- und Wertschriftenerträge 
brachten nach Auskunft von Josef Eber­
le knapp 4 Mio. Franken ein, womit per  
Ende 1994 in der  Erfolgsrechnung de r  
Arbeitslosenversicherungskasse ein Er -
tragsüberschuss von rund 3,1 (Vorjahr: 
3,2) Mio. Franken resultierte. Mit diesem 
Überschuss erhöhte sich das Versiche­
rungskapital der  Kasse von 74,2 au f  77,3 
Mio. Franken. Im Vergleich zum Vorjahr 
stieg die Zahl der  anspruchsberechtigten 
Ganzarbeitslosen von 557 au f  699 an, 
jene der Teilzeitarbeitslosen (wirtschaft­
lich bedingt und witterungsbedingt) ging 
demgegenüber von 488 auf 245 zurück. 

Arbeitslosenquote von 1,1 % 
Ende Februar dieses Jahres waren 

beim Amt für Volkswirtschaft insgesamt 
242 Ganzarbeitslose gemeldet, was einer 
Arbeitslosenquote von 1,1 % entspricht. 
Von diesen Ganzarbeitslosen hatten 219 
Anspruch auf ALV-Entschädigungen. 
Nach wie vor grösste Zielgruppe an Stel­
lenlosen bilden einerseits die Büro- und 
kaufmännischen Berufe, andererseits 
niedrig qualifizierte Hilfskräfte mit teils 
sehr geringen Deutschkenntnissen. Letz­
tere Zielgfruppe stelle sich aufgrund ihrer 
Sprachprpbleme leider durchwegs als 
schwer vermittelbar heraus, teilte das 
Volkswirtschaftsamt diese Woche mit. 
Eine Besserung der  Arbeitsmarktlage 
lasse sich, aus dem Anstieg gemeldeter 
und ausgeschriebener Stellen erhoffen. 
Ende Februar waren bei der  Arbeitsver­
mittlung 65 offene Stellen gemeldet. 

Höhenweg von den Bildanfängen (Zeichnung) zum Werk 
Grossartige Ausstellung der Stiftung Ratjen im Engländerbau in Vaduz - 60 italienische Zeichnungen des 16. bis 18. Jahrhunderts 

Dr. Georg Malin eröffnete gestern abend im Engländerbau in Vaduz eine Ausstellung 
mit italienischen Zeichnungen des 16. bis 18. Jahrhunderts. (Bilder: bs) 

Links Dr. Wolfgang Ratjen, Dr. Georg Malin, David Lachenmann, Kunsthistoriker 
und Katalogverfasser bei der gestrigen Ausstellungseröffnung in Vaduz. 

(pdg) - Gestern abend wurde in Va­
duz, im ersten Stock des Engländerbaus 
eine bisher in der Region einzigartige 
Ausstellung eröffnet. 60 (statt der an­
gekündigten 50) italienische Zeichnun­
gen des 16. bis 18. Jahrhunderts der Stif­
tung Ratjen, Vaduz, geben einen Quer­
schnitt über eine -Kunstepoche und ein 
Sammelgebiet, das in Vaduz erstmals zu 
sehen ist. 

Konservator Georg Malin betonte in 
seiner Begrüssung die Wechselwirkung 
zur Sammlung des Fürsten "im zweiten 
Stock des gleichen Gebäudes, als e r  sag­
te: «Gegenwärtig herrscht in diesem 
Haus eine eigentümliche Wechselwir­
kung zwischen den beiden Ausstellungs­
räumen im zweiten und ersten Oberge-
schoss. Was im Obergeschoss als vollen­
detes Werk aus den Sammlungen des 
Fürsten erscheint, ist in diesem Raum mit 
den  Ausdrucksmitteln d e r  Zeichnung in 
spontanen Versuchen zu Papier ge­
bracht. Wir können sozusagen einen 
Höhenweg von den  Bildanfängen zum 
Werk beschreiten, ganz so, wie ihn die 
Meister der  Spätrenaissance und des Ba­
rock gegangen sind. Die Meister de r  Re­
naissance und des Barock stellten die 

Zeichnung in den Beginn aller Schaffens­
prozesse. So besass die Zeichnung schon 
im 15. Jahrhundert bei Künstlern und 
Kennern einen hohen Eigenwert. In un­
serem Jahrhundert errang die Zeichnung 
als künstlerische Äusserung einen noch 
nie dagewesenen Stellenwert und totale 
Autonomie.» 

Anlässlich der Eröffnung, die von Re-
gierungsrätin Dr. Andrea  Willi vorge­
nommen wurde und von einem Kammer-
musikensemble der Musikschule um­
rahmt wurde, sprach Stiftungsratspräsi­
dent  und Sammler Dr. Wolfgang Ratjen 
über  die Ziele seiner 1967 begonnenen 
Sammlung, die 1977 in  einer grossen 
Schau in München gezeigt worden war. 
Die gezeigten Bilder bilden etwa zehn 
Prozent der  Sammlung insgesamt, die 
1976 als Stiftung in Vaduz gegründet wur­
de. Die  Ausstellung erfolge, so  Wolfgang 
Ratjen, nicht mit de r  Absicht, die En t ­
wicklungsgeschichte der  italienischen 
Zeichenkunst des 16. bis 18. Jahrhunderts 
zu dokumentieren. Vielmehr sollen an  
Hand besonders eindringlicher Beispiele 
einzelne Perspektiven des Kunstschaf­
fens jener Zeit sichtbar gemacht werden. 
Ausgehend vom manieristischen Wirken 

der ersten Hälfte des 16. Jahrhunderts er­
streckt sich de r  Bogen über die Zeit des 
Barock und Rokoko bis zum Klassizis­
mus des späten 18. Jahrhunderts. Die  
Mehrzahl der  Exponate stammt aus der  
Barockzeit. Geographisch dominieren 
die venezianischen Zeichner. 

Die gezeigten Bilder sollen einen Ein­
druck vom Konzept, nach d e m  die 
Sammlung der Stiftung angelegt ist, auf­
zeigen. Im Zentrum steht das Bemühen 
um erstrangige und für den Künstler 
typische Werke. 

Zu r  Ausstellung erschien ein liebevoll 
und wissenschaftlich aufgebauter Kata­
log, dessen Texte vom Kunsthistoriker 
David Lachenmann, München, in einer 
verständlichen und klaren Sprache einen 
Zugang zu den Zeichnungen bietet. Es  
sind einerseits die Abbildungen in her­
vorragender Qualität für den Besucher 
ein Quelle der intensiven Kunstbetrach­
tung, andererseits bietet David Lachen­
mann in präziser Kürze alle nötigen In­
formationen über  die jeweilige Zeich­
nung. Das sorgfältig gestaltete Katalog­
werk soll in einer der  nächsten Ausgaben 
besprochen werden. 

Die Eröffnung veranlasst zu zwei Be­

merkungen, die einmal als Grusswort 
von Georg Malin zitiert seien: «Dass die­
se Werke der  Ausstellung im Besitz einer 
Vaduzer Stiftung, sind darf  als ein weite­
rer  Beweis dafür gelten, dass die kultu­
rellen und geistigen Potentiale in Vaduz 
und Liechtenstein eines Tages die mor­
schen Zäune  von Verhinderung und 
Kleinmut gegenüber effizienter Kultur­
politik demontieren helfen.» Gemeint ist 
natürlich das Kunsthaus, dessen Fehlen 
nicht laut genug beklagt werden kann. 
Vaduz hätte viele Chancen gehabt, nicht 
nur  ein Zentrum de r  Banken in einem 
Kleinstaat zu sein, sondern auch ein 
Kunstplatz mit zumindest mitteleuropäi­
scher Bedeutung. Bestärkt wurde man in 
dieser Meinung bei der  Eröffnung durch 
die Anwesenheit einer internationalen 
Besucherschar aus allen und recht fernen 
Winkeln Europas. D e n  Kennern war und 
ist die Stiftung Ratjen seit langem ein Be­
griff, auch wenn in unserer Region nur 
wenige von der Bedeutung dieser Samm­
lung etwas wussten. Die  Ausstellung «60 
italienische Zeichnungen des 16. bis 18. 
Jahrhunderts» aus de r  Stiftung Ratjen im 
Engländerbaü in Vaduz ist bis zum 2. Juli 
1995 geöffnet. 


